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Vor 100 Jahren in der Angewandten Chemie

Zukunft braucht Herkunft – die Angewandte Chemie wird seit 1888 publiziert, d. h. der 125. Jahrgang
steht vor der T�r! Ein Blick zur�ck kann Augen çffnen, zum Nachdenken und -lesen anregen oder ein
Schmunzeln hervorlocken: Deshalb finden Sie an dieser Stelle wçchentlich Kurzr�ckblicke, die
abwechselnd auf Hefte von vor 100 und vor 50 Jahren schauen.

Heft 5 der Angewandten Chemie von
1912 beginnt mit einem Artikel von B.
Neumann �ber „Technische Fortschritte
im Metallh�ttenwesen“, wobei Ver-
brauchszahlen der wichtigsten Metalle
von 1910 aufgeschl�sselt werden. Schon
damals galt der Verbrauch an Rohstof-
fen insgesamt als ein direkter Gradmes-
ser f�r die wirtschaftliche Kraft eines
Landes, und die Zahlen f�r bestimmte
Metalle taugten sogar als branchenspe-
zifische Indikatoren. Zum Beispiel
„spiegeln die Zahlen des Kupferver-
brauchs stets die Lage der elektrotechni-
schen Industrie wider“. Deutschland
verbrauchte damals rund 200.000
Tonnen Kupfer pro Jahr und war damit
nach den Vereinigten Staaten der welt-
weit grçßte Verbraucher dieses Metalls.
Zum Vergleich verbraucht Deutschland

heute j�hrlich rund 1 Million Tonnen
Kupfer und China sechsmal soviel. Zwei
brandheiße Themen von heute, n�mlich
Rohstoffknappheit und Metallrecycling,
waren 1912 noch nicht aktuell und
kommen im Artikel auch gar nicht erst
vor. Denn dass man etwa in Amerika
deshalb auf „d�nnere“ Leitungen und
110 Volt umgestiegen w�re, um Kupfer
einzusparen, ist ein Mythos.

Lesen Sie mehr in Heft 5/1912

&

Heft 6 von 1912 enth�lt einen kurzen
Bericht �ber eine Gedenkfeier zu Ehren
Avogadros, die am 24.9.1911 in Turin im
Beisein des italienischen Kçnigs statt-

fand. Hçhepunkt der Feier war die Ent-
h�llung einer Avogadro-Statue. Ein-
hundert Jahre zuvor, 1811, hatte Avoga-
dro seine zun�chst unbeachtet gebliebe-
ne Hypothese verçffentlicht, dass „in
gleichen Volumen gasfçrmiger Stoffe bei
gleichem Druck und gleicher Tempera-
tur gleichviele Molek�le enthalten sind.“
Die Ideen Avogadros begannen sich erst
viel sp�ter durchzusetzen, und zwar
nachdem dessen Sch�ler Cannizarro auf
dem ledend�ren Karlsruher Chemiker-
Kongress 1860 dar�ber vorgetragen
hatte. Avogadro selbst starb 1856, und es
war ihm nicht vergçnnt, den Durchbruch
seiner Theorie noch zu erleben.

Lesen Sie mehr in Heft 6/1912

Thermodynamische oder kinetische Kon-
trolle : Kleinwinkel-Neutronenstreuung
und Einkristall-Rçntgenbeugung wurden
genutzt, um den Einfluss von Temperatur,
Lçsungsmittel und Metallsorte auf die
Bildung von dimeren oder hexameren
metallums�umten Pyrogallol[4]aren-Kap-
seln zu untersuchen. Hçhere Temperatu-
ren, Methanol als Lçsungsmittel und
Nickel als Metall beg�nstigen die Bildung
der Dimere (siehe Schema).

Sowohl geladene als auch neutrale Pro-
dukte einer elektrophilen C-H-Aktivierung
wurden experimentell in der Gasphase
nachgewiesen. Das HO2C-Radikal entsteht

in einem Prozess, an dem das proto-
typische sauerstoffzentrierte Radikal-
kation O2C

+ und das Methanderivat CH2F2

beteiligt sind.


